
Hg skizziert ın der inleitung die Entstehung schildert den entschiedenen Wehrdienstverwei-
und den inhaltliıchen Rahmen des Buches Im VO  - St Radegund. ESs folgt F, Loidls BeitragKap schildert Slapnıcka ‚„„Die IC Ober- ber ‚„‚Pfarrer Gregor Weeser-Krell eın na ho-
österreichs ZUTFC eit des Nationalsozialismus” nalsozialistisch esinnter Idealist‘, der SE1-
(1-2 ın großen un: wesentlichen Zügen, hne er 5Sympathie UTr die dee des VO NS-Re-
sich ın Details verlieren. Zınnhobler würdigt gıme bitter enttäuscht werden sollte 325-335)
‚‚Die Haltung Bischof Gföllners gegenüber dem Wie 'otz außerer Verfolgung eın inneres Wachs-
Nationalsozialismus” 1—-73 der Beginn se1- tu  3 möglich WAaäarT, wurde schon ın Beiträ ZUXI
Nes Amtes eın energischer Gegner dieser Bewe- Jugendbewegung angedeutet, un! erg] sich
ung, doch seıit März 1938 eın Mannn VO  —j erstaun-li aQus Hollerweger ‚„„Die Liturgische ewegu den  B1IN

stellt erer VOT ‚‚Bischof Fließer und der Na-
her Zurückhaltung Wa  — Seinen Nachfolger der NS-Zeit“ (393—414); zeichnet das Wer

der ‚‚Betsingmesse““, die Pflege des Volksgesan-tionalsozialismus” (74-107) Das muthge ırken BCS, die behutsame kinführung der Mutterspra-des körperlich kleinen Weihbischofs un! Kapi- che ıIn der Liturgie. Außere Behinderungen der
telvikars, der erst 19  S Diözesanbischof wurde, Liturgie (z Verbot der Prozessionen) tführten
ist gut dargelegt. Predi ten Fließers aus 1943, einer Konzentration der Kräfte für eın ‚,Wir-
OommenhHert onk Zinn obler, lassen den seel- ken ach innen‘‘. Der Klerus der 1öÖzese Linz
sorglichen kinsatz wıe das diplomatische Ge- kommt UT an ZUr Sprache: Rödhamı-
schick dieses Bischofs erkennen, ebenso wıe der MET, ‚‚Das Generalvikariat Hohenfurth
Aufsatz des Hg ‚„„‚Dıie ITIC,  ng ‚geschützter 19401946 (29-60) schildert die Personalsitua-
Seelso eposten‘’ 1M Bistum 1NZ  40 12/7-137) hon ıIn S5Suüudböhmen
UrC. rhebung VO Seelsorgestellen Ka- Ekin Bıldteil 421—468) chließt den ab mıit vıe-
planeien und weıteren Exposituren SC| len wertvollen dokumentarischen Aufnahmen,
Fließer ‚„‚geschützte Posten“, auf denen die Bilder aQuUus der Jugendseelso dominieren, wWwWas
Kleriker N1IC ZU Wehrdienst eingezogen WEeTl- durchaus verständlich ıst SC ade ist, daß der In-
den konnten. Bis Krie sende stieg die Zahl dieser halt dieses reichhaltigen Bandes N1IC| UrCc! eın
Posten auf 129 War öllner ın der großen Poli- Register, weniıgstens der Personen- Un! rts-
tik der beherzte Mahner, erwıes sich Fließer p aufgeschlüsselt wurde. Vielleicht ann
als väterlicher Protektor seines Klerus. Im Teil dieser Mangel bei einer Neuauflage, die dem
wird ber die Jugendbewegung dieser eıt refe- wünschen ist, beseitigt werden.
rmert Klostermann chreibt ‚‚Katholische Ju: Wie hat das Bistum Linz die auf Leben un Tod
gend 1m Untergrund“ 138-229) als Zeuge einer gehende Herausforderung durch den be-
uch für ihn bewegten eit Wegen seiner muh- standen? Vorliegendes Werk un SPINE vielen
en Jugendarbeit monatelang inhafbhert (Linz) Detailinformationen können zusammengefaßtund dann gauverwiesen ach Berlin, betreute werden ın eın Kesüumee, das Slapnicka nach
dort kleine Kerngru pen ‚„‚Die Tätigkeit des Dr und mıiıt Klostermann zieht: Das Wirken der
Gantenberg In Oberösterreich“, eines charisma- Kirche, ihrer Führung und ihrer Mitglieder WarTr
tischen Passauer Predigers un Jugendseelsor- kein Heldenepos, War ber uch kein Versa-
BEIS schildert Zinnhobler/ während SCn (2

Wıdder ‚‚Wir sind waren) Deine Jugend x'‘s Stiff Schläg! Isfried Pıchler
(  —n VO  — seinen Erlebnissen In der Ju
gend der Welser Vorstadtpfarre berichtet.
er3 Teil betrifft Orden und Klöster. Notheg- JOSEPH Hg.), Dienst Ün der Eıin-SEr ‚„‚Die ranziskanerklöster ın Oberösterreich ner Zum Wesen un Auftrag des etrusamtes1938-1 (  A schildert das Los Vo  ; (Patmos-Ppb.) Düsseldorf 1978 19.80Klöstern sSeINES UOrdens. Rehberger behan-
delt ‚‚Die Stifte Oberösterreichs unter dem Ha- Die Akademie ıIn Ba nahm die ber-
kenkreuz“‘: St Florian, Reichersberg, Schlägl, nahme der römischen Tite kirche Marıa C on-
Kremsmünster, Lambach, Wilhering, Schlier- solatrice durch osep. Kard Ratzinger VO  3 Mün-

chen-Freising ZU nlaß für eın römiıschesbach, Engelszell, die (ausgenommen Reichers-
berg un! Schlierbach) alle aufgehoben un: ent- 5Symposion ber die Frage des rıma wurde
eignet wurden. ‚„‚Die Schicksale des Kollegium außerdem der Geburtstag des Papstes
Petrinum 9381945 348-370) Un Honeder Paul begangen, gleichzeiti statteten uch
assen ın diese KReihe Obwohl Gymnasium und die Bischöfe Bayerns ihren „A -\imına-Besuch”“‘
nterna geschlossen werden mußten, konnte eim Nachfolger Petrn ab Die Frage des Primats

wurde VO  - allen Seiten, exegetisch, historisch,UrC. kluges Taktieren das Enteignungsverfah- ökumenisch, systematisch un IM Kontext heu-TE  w} In die äange SCZOBECN werden, diese
Anstalt nıe In deutsches Eigentum ber Ing tiger philosophischer Entwürfe verhandelt
Der Teil ıst den Opfern der NS-Herrsc aft E- Hoffmann (Bamberg eröffnet den Band miıt
wıdmet Bruderhofer mıiıt „r Pau seinen redaktionsgeschichtlichen Beobachtun-
Wörndl OCD, eın pter des Nationalsozialis- Z 16, 17-19: ‚„„Die edeutung des EeITUS
MuUus  ” 295—-324) seinem Urdensbruder, der Ur die IC des attäus”; diese werden tort-

Juni 944 ıIn Berlin-Brandenburg durch das gesetzt ıIn den redaktionsgeschichtlichen Überle-
Fallbeil hingerichtet wurde, eın menschlich be- gungen „n Mußner (Regensburg): ‚‚VPetrus-
wegendes Denkmal COonzemius ‚‚Franz äger- gestalt un Petrusdienst ın der Sicht der spatentatter, Der Aufstand des Gewissens”‘ (336—-347) rkiırche  ; In zunehmendem Maße wiırd Im
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Hg. skizziert in der Einleitung die Entstehung 
und den inhaltlichen Rahmen des Buches. Im 
1. Kap. schildert H. Slapnicka „Die Kirche Ober­
österreichs zur Zeit des Nationalsozialismus" 
(1- 28) in großen und wesentlichen Zügen, ohne 
sich in Details zu verlieren.R. Zi1111/Joblerwürdigt 
„Die Haltung Bischof Gföllners gegenüber dem 
Nationalsozialismus" (61-73), der zu Beginn sei­
nes Amtes ein energischer Gegner dieser Bewe­
gung, doch seit März 1938 ein Mann von erstaun­
licher Zurückhaltung war. Seinen Nachfolger 
stellt H. Naderer vor „Bischof Fließer und der Na­
tionalsozialismus" (74---107). Das mutige Wirken 
des körperlich kleinen Weihbischofs und Kapi­
telvikars, der erst 1946 Diözesanbischof wurde, 
ist gut dargelegt. 2 Predigten Fließers aus 1943, 
kommentiert von R. Zi1111/Jobler, lassen den seel­
sorglichen Einsatz wie das diplomatische Ge­
schick dieses Bischofs erkennen, ebenso wie der 
Aufsatz des Hg. ,,Die Errichtung ,geschützter 
Seelsorgeposten' im Bistum Linz" (127-137). 
Durch Erhebung von 54 Seelsorgestellen zu Ka­
planeien und weiteren 14 zu Exposituren schuf 
Fließer 68 „geschützte Posten", auf denen die 
Kleriker nicht zum Wehrdienst eingezogen wer­
den konnten. Bis Kriegsende stieg die Zahl dieser 
Posten auf 129. War Gföllner in der großen Poli­
tik der beherzte Mahner, so erwies sich Fließer 
als väterlicher Protektor seines Klerus. Im 2. Teil 
wird über die Jugendbewegung dieser Zeit refe­
riert. F. Kloster111a1111 schreibt „Katholische Ju­
gend im Untergrund" (138-229) als Zeuge einer 
auch für ihn bewegten Zeit. Wegen seiner muti­
gen Jugendarbeit monatelang inhaftiert (Linz) 
und dann gauverwiesen nach Berlin, betreute er 
dort kleine Kerngruppen. ,,Die Tätigkeit des Dr. 
Gantenberg in Oberösterreich", eines charisma­
tischen Passauer Predigers und J ugendseelsor­
gers schildert R. Zi1111/Jobler (230-236), während 
E. Widder „ Wir sind (waren) Deine Jugend ... " 
(371-392) von seinen Erlebnissen in der Kath. Ju­
gend der Weiser Vorstadtpfarre berichtet. 
Der 3. Teil betrifft Orden und Klöster. F. Notheg­
ger „Die Franziskanerklöster in Oberösterreich 
1938-1945" (237-243) schildert das Los von 
7 Klöstern seines Ordens. K. Relrberger behan­
delt „ Die Stifte Oberösterreichs unter dem Ha­
kenkreuz": St. Florian, Reichersberg, Schlägl, 
Kremsmünster, Lambach, Wilhering, Schlier­
bach, Engelszell, die (ausgenommen Reichers­
berg und Schlierbach) alle aufgehoben und ent­
eignet wurden. ,,Die Schicksale des Kollegium 
Petrinum 1938-1945" (348-370) von /. Honeder 
passen in diese Reihe. Obwohl Gymnasium und 
Internat geschlossen werden mußten, konnte 
durch kluges Taktieren das Enteignungsverfah­
ren in die Länge gezogen werden, so daß diese 
Anstalt nie in deutsches Eigentum überging. 
Der 4. Teil is t den Opfern der NS-Herrschaft ge­
widmet: R. Bruderhofer setzt mit „P. Paulus 
Wörndl OCD, ein Opfer des Nationalsozialis­
mus" (295--324) seinem Ordensbruder, der am 
26. Juni 1944 in Berlin-Brandenburg durch das 
Fallbeil hingerichtet wurde, ein menschlich be­
wegendes Denkmal. V. Co11ze111i11s „Franz Jäger­
stätter, Der Aufstand des Gewissens" (336---347) 

194 

schildert den entschiedenen Wehrdienstverwei­
gerer von St. Radegund. Es folgt F. Loidls Beitrag 
über „Pfarrer Gregor Weeser-Krell - ein natio­
nalsozialistisch gesinnter Idealis t", der trotz sei­
ner Sympathie für die Idee des NS vom NS-Re­
gime bitter enttäuscht werden sollte (325--335). 
Wie trotz äußerer Verfolgung ein inneres Wachs­
tum möglich war, wurde schon in Beiträgen zur 
Jugendbewegung angedeutet, und ergibt sich 
aus H. Hol/enveger „Die Liturgische Bewegung in 
der NS-Zeit" (393-414); er zeichnet das Werden 
der „Betsingmesse", die Pflege des Volksgesan­
ges, die behutsame Einführung der Mutterspra­
che in der Liturgie. Außere Behinderungen der 
Liturgie (z. B. Verbot der Prozessionen) führten 
zu einer Konzentration der Kräfte für ein „ Wir­
ken nach innen". Der Klerus der Diözese Linz 
kommt nur am Rande zur Sprache: H. Rödham­
mer, ,,Das Generalvikariat Hohenfurth 
1940-1946" (29---60) schildert die Personalsitua­
tion in Südböhmen. 
Ein Bildteil (421-468) schließt den Bd. ab mit vie­
len wertvollen dokumentarischen Aufnahmen, 
Bilder aus der Jugendseelsorge dominieren, was 
durchaus verständlich ist. Schade ist, daß der In­
halt dieses reichhaltigen Bandes nicht durch ein 
Register, wenigstens der Personen- und Orts­
namen, aufgeschlüsselt wurde. Vielleicht kann 
dieser Mangel bei einer Neuauflage, die dem Bd. 
zu wünschen ist, beseitigt werden. 
Wie hat das Bistum Linz die auf Leben und Tod 
gehende Herausforderung durch den NS be­
standen? Vorliegendes Werk und seine vielen 
Detailinformationen können zusammengefaßt 
werden in ein Resümee, das H. Slapnicka nach 
und mit F. Klostermann zieht: Das Wirken der 
Kirche, ihrer Führung und ihrer Mitglieder war 
kein Heldenepos, es war aber auch kein Versa­
gen (27). 
Stift Scliliigl lsfried H. Pichler 

OKUMENIK 

RA TZINGER JOSEPH (Hg.), Dienst an der Ein­
heit. Zum Wesen und Auftrag des Petrusamtes. 
(179.) (Patmos-Ppb.) Düsseldorf 1978. DM 19.80. 

Die Kath. Akademie in Bayern nahm die Ober­
nahme der römischen Titelkirche S. Maria Con­
solatrice durch Joseph Kard. Ratzingervon Mün­
chen-Freising zum Anlaß für ein römisches 
Symposion über die Frage des Primats; es wurde 
außerdem der 80. Geburtstag des Papstes 
Paul VI. begangen, gleichzeitig statteten auch 
die Bischöfe Bayerns ihren „Ad-Iimina-Besuch" 
beim Nachfolger Petri ab. Die Frage des Primats 
wurde von allen Seiten, exegetisch, historisch, 
ökumenisch, systematisch und im Kontextheu­
tiger philosophischer Entwürfe verhandelt. 
P. Hoff111a1111 (Bamberg) eröffnet den Band mit 
seinen redaktionsgeschichtlichen Beobachtun­
gen zu Mt 16, 17-19: ,,Die Bedeutung des Petrus 
für die Kirche des Mattäus"; diese werden fort­
gesetzt in den redaktionsgeschichtlichen Oberle­
gungen von F. M11ß11er (Regensburg): ,,Petrus­
gestalt und Petrusdienst in der Sicht der späten 
Urkirche." In zunehmendem Maße wird im 



ökumenischen Gespräch der etzten re die der Kirche und des etrusdienstes Fonte) € I -

zentrale Aufgabe des Bischofs VO:  - Rom arın g- Ööffnen eUE exegetische Perspektiven. Beson-
sehen, die TIreue aller COChristen un! rtrchen dere Aktualı:tät besitzt gerade jetz' der Beitrag
Christus und zueinander erhalten un: fÖör- VO Beinert: Die xzentrıizıta des Papstes.

ber die Unfehlbarkeit des römischen Bischofs 1ndern Diesem Thema gelten hauptsächlich dieAusführungen VO: Alber1g20 (Bologna): ‚‚RÖ- der Kirche. Auf dogmatische Fragen antworten
mische IC un! Papsttum 1m Dienst der FKin- ın gegenwartsbezogener Weise uch die weıte-
heit der Kirche (11 bis I} Wılhelm de Vrıes TE  —_ systematischen Abhandlungen: Das ‚„‚Jus Cdi-
om ‚‚Das Mühen des Papsttums die Fın- vinum-“ des Petrusamtes Döring), Dienst
heit der Kirche”“, un! Kasper (Tübingen): der Finheit und Freiheit der Kirche Kasper),
‚‚Dienst der kinheit un: Freiheit der IC  e; [)as Petrusamt ın der TC| Übergeordnet
zur gegenwartigen Diskussion das Petrusamt eingefügt Scheffczyk). Aus kirchengeschichtli-
In der Kirche“‘; SsSOWwI1e Qeing-Hanhoff (Tübin- cher Sicht wird das Ihema ‚‚Papsttum“”“ enan-
gen): ‚„Die IC| Institution christlicher Frei- delt VOoO Meyendorff, Schwaiger un!
heit? egels Ekklesiologie und die enwärtige Schützeichel Der Dialog zwischen ng un:!
Krise des Petrusamtes. ”“ Die eigentli ökume- kath eologen Frieling, Urban) zeig

den neuesten Stand der zwischenkirchlichennische Dimension des esprächs iırd wahrge-
Ommen durch Jean-Jacques ONn Allmen (Neuen- Diskussion auf; Heyer legt dar, wıe das Petrus-
burg): ‚„„‚Ein reformierter Beitrag, ZUT rage des am  — heute evangelisch anvısıert ird Zu den
aps  ms””; das griechisch-orthodoxe (s@e theologischen Grundeinsichten werden uch
stück bietet Metropolit Damaskinos 'apan Onkrete Vorschläge ausgesprochen. Dieser
en ‚„‚Bleibendes un: Veränderliches 1m DPe- bietet ıne hervorragende nformation über den

Stand der (I)kumene un lädt darüber hinaussamt; Überlegungen au orthodoxer Sicht.”
[hiese ökumenische Besinnung beschlief(t Rat- 7U Nachdenken un!: ZuUu[!r Mitarbeit der B1O-
zınger (München) mıit dem Entwurtf einer marty' Ben Aufgabe der Einheit eın
rologisch gefalßsten rimatsidee: ‚‚Der Primat des INZ Peter Gradauer
Papstes un die kinheit des Gottesvolkes  D
Die Einheit der Kirche wird cht schon in näch- NSTITUT FÜR C(IK  HELE
ster ®  it gefunden und herbeigeführt werden UND PATROLOGIE DER ITHEOL

GRA Hg.), C(Okumenisches Oorum Grazer
Eın sehr wichti
können; das ann [1UT schrittweis! geschehen. Hefte für onkrete (I)kumene. Eigenverla Nr.Schritt dazu ist jedoch die WIS- (D9.), (sraz 1977, Nr (sraz 1979,senschaftliche ehandlung un: Durchforschung 5() —der anstehenden Probleme, wıe hier sehr
gründlich geschehen ist In einem Raum, 1ın dem die Folgen der ITrennung
Linz Peter Gradauer der rchen seit der Reformationszeit immer

spürbar blıeben, wurden in etzter eit uch die

BR.  RG ALBERTI ANS Bemühungen auf akademischer ene mıit dem
ımmer deutlicherSchwe unkt ‚‚Okumene“”JORG, uSs und 'aps vangelium — Finheit der sichtbar: 1963 wurde ın (sraz das nstitut für

Kirche Papstdienst. {l Neue Beiıträge. Dogmengeschichte un (Ikumenische TheologieAschendorff, unster 197! Ln DD als erstes ökumenisches Universitätsinstitut 1n
ach dem Ausspruch eines Fachmannes der ()sterreich gegründet; 1Im selben Jahr begann

dort uch der ‚„‚Interkonfessionelle Arbeitskreis(Ikumene bewegte sich die Irennung zwischen
kath und Nn bisher VOT em die Per- ()kumene 1ın der Steiermark“ selbständig

Maria un! eiTus SO ist verständlich, arbeiten In diesem siınd die tkath rchen-
da{fs die Diskussion ber die Einheitsgestalt der gemeinde Graz, die vang. Superintendenz
Christenheit immer stärker das etrusam ıIn den Steiermark, die Evangelisch-Methodistische Kir-
Vordergrund zieht In tarkem Ausmaß( hat azu chengemeinde Graz, die Griech.-Ornent etiro-
uch der Tod der beiden letzten Päpste SOWIE die polis un: die Röm.-kath 10 zese Graz-Seckau
Wahl iıhrer Nachfolger die Bedeutung dieses Am- mıit der ustimmung der jeweiligen Kirchenlei-
tes ın der Offentlichkeit beleuchtet TOLZ NYer tungen vertreten Fın BANZ konkreter Schritt für
Bemühungen stehen WIr jedoch Tst Anfang dıe acC der (Ikumene Wal die Dezember
der M überkonfessionellen Petrusdiskus- 1965 zugleich ın Rom un Konstantinopel voll-
SION' ,  o die ach dem Vat ihren Anfang g- ene Aufhebung der EFxkommunikationen des
MOIMMNIMEN hat 50 sieht uch der der Reihe Jahres 10  © zwıschen diesen beiden en

wesen re nachher wurde dieses ereignis-‚„‚Petrus un apst  A0 seiıne Hauptaufgabe ın derın
sSes iın Graz ın der Orm einer ökumenischenen Dimensionen korrekten kinordnung des

Papsttums der etrusamtes ın ıne konziıliar CI - ademiıe (25./26. Jänner gedacht. Die In-
neuerte Kirche Die herkömmlichen und NECUC- ıhatoren betrachteten diese Veranstaltung als el-
IeN Einzelfragen werden arın VOo  ; namhaften nen konkreten Schritt der ()kumene und wollten
Theologen ın Abhandlungen aus dem Blick- ihn ıIn eft AL (‚änze der Offentlichkeit VOTI-

stellen. In dessen Teil ragt unter denOt-pun der Bibelexegese, der Dogmatik Uun!| der
Kirchengeschichte SOWI1eEe im en Dialog schaften, Erklärungen, Begrüßungsa nsprachen
zwischen kath un: I}  “ Christen behandelt un Referaten jenes VO Joseph atzinger ber
Das Petrusbekenntnis ach 3, 2733 (J Ernst) ‚‚Prognosen des (Okumenismus”“ heraus. Im
und die kinsetzung der Eucharistie als Stiftung Teil stellt Robert Hanson die ‚‚Methodi-
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ökumenischen Gespräch der letzten Jahre die 
zentrale Aufgabe des Bischofs von Rom darin ge­
sehen, die Treue aller Christen und Kirchen zu 
Christus und zueinander zu erhalten und zu för­
dern. Diesem Thema gelten hauptsächlich die 
Ausführungen von G. Alberigo (Bologna): ,,Rö­
mische Kirche und Papsttum im Dienst der Ein­
heit der Kirche (11. bis 20. Jh.)"; Wilhelm de Vries 
(Rom): ,,Das Mühe n des Papsttums um die Ein­
heit der Kirche", und W. Kasper (Tübingen): 
,,Dienst an der Einheit und Freiheit der Kirche; 
zur gegenwärtigen Diskussion um das Pe trusamt 
in der Kirche"; sowie L. Oeing-Hanhoff (Tübin­
gen): ,,Die Kirche - Institution christlicher Frei­
heit? Hegels Ekklesiologie und die gegenwärtige 
Krise des Petrusamtes." Die eigentliche ökume­
nische Dimension des Gesprächs wird wahrge­
nommen durch Jean-Jacques von Allmen (Neuen­
burg): ,,Ein reformierter Beitrag zur Frage des 
Papsttums"; das griechisch-orthodoxe Gegen­
stück bietet Metropolit Damaskinos Papa11dreou 
(Genf): ,,Bleibendes und Veränderliches im Pe­
trusamt; Uberlegungen aus orthodoxer Sicht." 
Diese ökumenische Besinnung beschließt J. Rat­
zinger (München) mit dem Entwurf einer marty­
rologisch gefaßten Primatsidee: ,,Der Primat des 
Papstes und die Einheit des Gottesvolkes." 
Die Einheit de r Kirche wird nicht schon in näch­
ster Zeit gefunden und herbeigeführt werden 
können; das kann nur schrittweise geschehen. 
Ein sehr wichtiger Schritt dazu ist jedoch die wis­
senschaftliche Behandlung und Durchforschung 
der anstehenden Probleme, wie es hier sehr 
gründlich geschehen ist. 
Linz Peter Gradauer 

BRANDENBURG ALBERT / URBAN HANS 
JORG, Petrus und Papst. Evangelium-Einheit der 
Kirche - Papstdienst. Bd. ll: Neue Beiträge. 
(232.) Aschendorff, Münster 1978. Ln. DM 22.-. 
Nach dem Ausspruch eines Fachmannes der 
Okume ne bewegte sich die Trennung zwischen 
kath. und evang. bisher vor allem um die 2 Per­
sonen: Maria und Petrus. So ist es verständlich, 
daß die Diskussion über die Einheitsgestalt der 
Christenheit immer stärker das Petrusamt in den 
Vordergrund zieht. In s tarkem Ausmaß hat dazu 
auch der Tod der beiden letzten Päpste sowie die 
Wahl ihrer Nachfolger die Bedeutung dieses Am­
tes in der Offentlichkeit beleuchtet. Tro tz aller 
Bemühungen s teh en wir jedoch erst am Anfang 
der „neuen überkonfessionellen Petrusdiskus­
sion" , die nach dem II. Vat. ihren Anfang ge­
nommen hat. So sieht auch der 2. Bd. der Reihe 
„ Petrus und Papst" seine Hauptaufgabe in der in 
allen Dimensionen korrekten Einordnung des 
Papsttums oder Petrusamtes in eine konziliar er­
neuerte Kirche. Die herkömmlichen und neue­
ren Einzelfragen werden darin von namhafte n 
Theologen in Abhandlungen aus de m Blick­
punkt der Bibelexegese, der Dogmatik und der 
Kirchengeschichte sowie im aktuelle n Dialog 
zwischen kath . und evang. Christen behandelt. 
Das Petrusbekenntnis nach Mk 8, 27-33 (J. Ernst) 
und die Einsetzung der Eucharis tie als S tiftung 

der Kirche und des Petrusdienstes (B . Fonte) er­
öffnen neue exegetische Perspektiven. Beson­
dere Aktualität besitzt gerade jetzt der Beitrag 
von W. Beinert: Die Exzentrizität des Papstes. 
Ober die Unfehlbarkeit des römischen Bischofs in 
der Kirche. Auf dogmatische Fragen antworten 
in gegenwartsbezogener Weise auch die weite­
ren systematischen Abhandlungen: Das „ Jus di­
vinum" des Petrusamtes (H. Döring), Dienst an 
der Einheit und Freiheit der Kirche (W. Kasper), 
Das Petrusamt in der Kirche: übergeordnet -
eingefüg t (L. Scheffayk) . Aus kirchengeschichtli­
cher Sicht wird das Thema „ Papsttum" behan­
delt von J. Meyendorff, G. Schwaiger und 
H. Schiitzeichel. Der Dialog zwischen evang. und 
kath. Theologen (R. Frieli11g, H. J. Urban) zeigt 
den neuesten Stand der zwischenkirchlichen 
Diskussion auf; F. Heyer legt dar, wie das Petrus­
amt heute evangelisch anvisiert wird. Zu den 
theologischen Grundeinsichten werden auch 
konkrete Vorschläge ausgesprochen. Dieser Bd. 
bietet eine hervorragende Information über den 
Stand der Okume ne und lädt darüber hinaus 
zum Nachdenken und zur Mitarbeit an der gro­
ßen Aufgabe der Einheit ein. 
Linz Peter Gradauer 
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Hefte für konkrete Okumene. Eigenverlag. Nr. 1 
(55. ), Graz 1977, S 40.-; Nr. 2 (125.), Graz 1979, 
S 50.-. 
In einem Raum, in dem d ie Folgen der Trennung 
der Kirchen seit der Reformationszeit immer 
spürbar blieben, wurden in letzter Zeit auch die 
Bemühungen auf akademischer Ebene mit dem 
Schwerpunkt „Okumene" immer deutlicher 
sichtbar: 1965 wurde in Graz das Institut für 
Dogmengeschichte und Okumenische Theologie 
als erstes ökumenisches Universitätsinstitut in 
Osterreich gegründet; im selben Jahr begann 
dort auch der „ Interkonfessio nelle Arbeitskreis 
Okumene in der Steiermark" (lAS) selbständig 
zu arbeiten. In diesem sind die Altkath. Kirchen­
gemeinde Graz, die Evang. Superintendenz 
Steiermark, die Evangelisch-Methodistische Kir­
chengemeinde Graz, die Griech. -Orient. Metro­
polis und die Rö m.-kath. Diözese Graz-Seckau 
mit der Zus timmung der jeweiligen Kirchenlei­
tungen vertreten. Ein ganz ko nkreter Schritt für 
die Sache der Okumene war die am 7. Dezember 
1965 zugleich in Rom und Konstantinopel voll­
zogene Aufhebung der Exkommunikationen des 
Jahres 1054 zwischen diesen beiden Kirchen ge­
wesen. 10 Jahre nachher wurde dieses Ereignis­
ses in Graz in der Form einer ö kumenischen 
Akademie (25./26. Jänner 1976) gedacht. Die In­
itiatoren betrachteten diese Veranstaltung als ei­
nen konkreten Schritt der Okumene und wollten 
ihn in Heft 1 zur Gänze der Offentlichkeit vor­
s telle n. In dessen 1. Teil ragt unter den Grußbot­
schaften, Erklärungen, Begrüßungsansprachen 
und Referaten jenes von Joseph Ratzinger über 
„ Prognosen des O kume nismus" heraus. Im 
2. Teil stellt Robert M. Hanson die „Methodi-
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